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die Argiverinnen tragen das Haar auf dem Scheitel ge- 
knotet wie Diana 0- Alkmenes Haar ist mit drei Mönd- 
chen umgeben^). 

Nunmehr erübrigen uns noch einige Worte über die 
mythologischen Vergleiche in Statius' Schriften. 
• Zeitgenössische Frauen werden verglichen mit 
Venus 3), mit Daphne, Ariadne, den Geliebten Juppiters 
(Europa, Danae, Ganymed) *) und mit der glänzend weissen 
Helena ^). 

In den e p i s c h e n Gedichten gleichen Jung.fr au en 
Minerva oder Diana ^) ; sehr schöne Frauen übertreffen 
ihre Genossinnen wie Venus die Nereiden und Diana 
die Najaden'''). 

Für Jünglinge bieten sich zum Vergleiche dar 
Theseus, Paris, Achilles, Troilus®); Knaben werden 
zusammengestellt mit Amores, Endymion, Attis, Hylas^), 
mit Helenas Brüdern ^®), mit Ascanius, Troilus und Par- 

thenopäus^O« 

Diese mythologischen Vergleichet^) haben in der 
Kunst ihr Analogon an den mythologischen Darstel- 
lungen , in welchen die Hauptpersonen Porträtzüge auf- 
weisen, z. B. auf Endymionsarkophagen und einem Sar- 
kophag mit dem Mythus der schlafenden, von Dionysos 
überraschten Ariadne, oder in Alkestisdarstellungen ^^). 

Statius selbst erwähnt, dass verstorbene Frauen in 
der Gestalt von Göttinnen und Heroinen zu seiner Zeit 
dargestellt wurden '*). 



1) Theb. 2, 238. - >j Theb. 6, 289 f267). — «} SUv. 1, 2, 117 ff. 

— *; Silv. 1, 2, 130 fl'. — 5j Silv. 4, 8, 28 f. — 6) vgl. Seite 59«! — 
7) Silv. 1, 2, 115 f.; Ach. 1, 293 ff. — ») Silv. 2, 6, 25 ff. — ^) Silv. 
3, 4, 28 ; Silv. 3, 4, 40 ff. — ««J Silv. 4, 8, 28 f. — ") SUv. 5, 2, 118 ff. 

— "J s. Purgold, archäol. Bern. S. 93 ff! — ") s. O. Jahn, 
urchäül. Beiträge S. 298 f. Anm. 131! — ") Silv. 5, 1, 280 ff. 
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Unter den Farben, um auch von diesen zu sprechen, 
hält der Dichter anscheinend Purpurrot für die schönste '1. 
Diese Farbe nennt er im Zusammenhange mit Göttern ^) 
und thut sich etwas darauf zugute , dass ein von ihm 
geschenktes Büchelchen dieselbe trug ^). Ausserdem scheint 
ihm auch Grün als schön zu gelten*). 



*) Statt des von Sittl (Archäologie S. 744 < 7) in diesem Sinne 
angeführten „flavos" (Silv. 2, 3, 16) ziehe ich die Lesart ^fluidos" vor; 
denn für Gewänder von Nymphen, deren Farbe an dieser Stelle bezeichnet 
werden soll, ist letzteres passender und den sonst von Statins in dieser 
Beziehung gebrauchten Attributen „glaucus, viridis, caeruleus, vitreus" 
näherstehend. — ^) Silv. 2, 7, 9. — ») Süv. 4, 9, 7. — *) Silv. 2, 1, 133 •, 
hier (132/3) ebenfalls Purpurrot als schön genannt. 



Zu der Reiterstatue (S. 7/8) vgl. Monument von Adamklissi, heraus- 
gegeb. v. Tocilesco Fig. 54 Metope 6 und Text S. 68! 



Bei vorstehender Arbeit hat mich Herr Prof. Dr. Sittl 
an der Universität Würzburg vielfach mit. Rat und That 
unterstützt und dadurch zu grossem Danke verpflichtet, 
welchen ich ihm an dieser Stelle ausspreche. 
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Geboren wurde ich, Valentin Gaymann zu Würzburg am 
5. September 1874 als Sohn des Schlossermeisters Johann Gaymann 
und seiner Ehefrau Elisabetha, geb. Will. Nach Besuch der vier 
untersten Volksschulklassen in meiner Heimatstadt kam ich im 
Herbste des Jahres 1884 ans jetzige alte Gymnasium daselbst, 
welches ich im Sommer 1893 absolvierte. Im Herbste des gleichen 
Jahres nahm mich die Alma Julia Maximilianea auf und besuchte 
ich während meines vierjährigen Aufenthaltes an derselben die 
Vorlesungen der H. H. Professoren Dr. Dr. Brenner, Grasberger, 
Hantzsch , Henner , Külpe , Martin Schanz , Sittl, Geh. Unger, 
Geh. Wegele und der H. H. Dr. Dr. Ehrenburg, Marbe und 
Rötteken. Besonderen Dank schulde ich den H. H. Professoren 
Dr. Dr. Brenner, Grasberger, Schanz und Sittl. Im Herbste 
1896 bestand ich das philologische Hauptexamen und ein Jahr 
später das 2. philologische Examen mit gutem Erfolg. Im November 
des Jahres 1897 wurde ich vom kgl. bayr. Ministerium des 
Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten auf Ansuchen dem 
kgl. alten Gymnasium zu Würzburg zur pädagogisch- didaktischen 
Ausbildung überwiesen. 
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